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Vierteljährliche Statistik der Preise der hauptsächlichsten Lehensmittel 
und einiger anderer Gebrauchsartikel im Kanton Âargau im Januar 1917. 

Vom Statistischen Bureau des Kantons Aargau. 

Bemerkungen zur Tabelle auf Seite 118/119. 
Die Angaben der Gemeinde Rothrist konnten für 

die Berechnung der Durchschnitte nicht mehr ver­
wendet werden. 

Bei einer Anzahl von Lebensmitteln hält sich die 
Steigerung seit Oktober 1916 in engen Grenzen, bei 
andern, so bei Nierenfett, Käse, Eiern, Kartoffeln und 
bei Gaskoks, dagegen ist sie sehr ausgesprochen. Dabei 
ist nicht ausser acht zu lassen, dass es sich um eine 
weitere Steigerung bei sowieso schon stark verteuerten 
Lebensmitteln und Gebrauchsartikeln handelt. Wir 
werden über das Ausmass der Teuerung noch sprechen, 
vorerst dagegen darauf hinweisen, dass viele Lebens­
mittel stark zu mangeln beginnen. Ein Blick in die 
Tabelle lehrt uns zum Beispiel, dass Butter nicht mehr 
überall zu haben ist. Turgi bemerkt hierzu: „Butter 
kennt man bei uns nur noch dem Namen nach. Bri­
ketts sind ebenfalls seit drei Monaten nicht erhältlich." 
Ahnlich liegen die Dinge auch in andern Gemeinden ; 
da und dort bekommt man zwar noch Butter, aber 
nur in ganz kleinen Quantitäten und erst nach langem 
Suchen in den Läden. Auch die Kartoffeln sind sehr 
rar. Was aber überraschen muss, ist der ganz un­
gleiche Preis des Brotes in den einzelnen Gemeinden. 
Da und dort mag der neue Preis noch nicht in Kraft 
getreten sein, weil noch altes, billigeres Mehl vorhan­
den ist; allein das trifft nur in einzelnen Gemeinden 
zu. Da das Mehl alle Bäcker gleich hoch zu stehen 
kommt und das Brot in unserm Kanton wohl überall 
nach der gleichen Methode hergestellt wird, so ist uns 
diese Preisdifferenz einstweilen unerklärlich. — Bei­
gefügt sei, dass mit dem 22. Januar in Aarau die 
Preise für Kalb- und Schweinefleisch aufgeschlagen 
haben, ebenso für Wurstwaren, für Rindfleisch einst­
weilen nicht. Da die Brennholzsteigerungen noch im 
Gange sind, kann erst im April über den Brennholz­
markt berichtet werden. 

Wenn wir nun wieder die 10 Artikel der Haus­
haltungsrechnungen nehmen (siehe Statistik vom 25. Ja­
nuar und 15. Juli 1916), so kommen wir zu einer 
Ausgabensumme von Er. 31,110 gegen Fr. 21,877 im 
Jahre 1912 und Fr. 25,896 im Januar 1916. Das 
macht Fr. 5214 mehr als vor einem Jahr und Fr. 9233 
mehr als 1912. In Prozenten beträgt die Zunahme 

von 1912 bis 1917 42.2, von 1916 bis 1917 20.5. Was 
das zu bedeuten hat, wollen wir nun an einigen Bei­
spielen dartun. 

Die 29 Haushaltungen zählen 325 Quets (1 Quet 
gleich der Ausgabensumme eines Kindes von 0 bis 1 
Jahr). Folglich ist die Ausgabensumme pro Quet im 
Jahre 1912 Fr. 67. 31, pro 1916 (Januar) dagegen 
Fr. 95. 72. Ein alleinstehender Mann von 25 Jahren 
benötigte für die angegebenen Artikel pro Jahr nach 
den Preisen von 1912 Fr. 235. 60, 1£17 dagegen 
Fr. 335. Eine Haushaltung von Mann, Frau und einem 
dreijährigen Kind benötigte für die in Frage stehenden 
Artikel nach den Preisen von 1912 Fr. 525, nach den 
Preisen von 1917 Fr. 762. Mit jedem neuen Alters­
jahre des Kindes benötigte die Haushaltung nach den 
Preisen von 1912 Fr. 6. 75 mehr, nach den Preisen 
von 1917 dagegen Fr. 9. 55. — Die Preissteigerung 
ist aber allgemein, vielleicht mit alleiniger Ausnahme 
der Wohnung, der Steuern und der Ausgaben für 
Gas, Wasser und Elektrizität, wobei noch gar nicht 
sicher ist, ob nicht auch die Gaspreise noch steigen 
werden. Wir haben zwar keine speziellen Angaben 
für die andern Lebensmittel und Bedarfsartikel aus 
dem Aargau ; wir können aber annehmen, dass sie un­
gefähr im gleichen Verhältnis gestiegen sind, also um 
rund 40 °/o, aber ohne Wohnung (inklusive Heizung 
und Beleuchtung). Nun brauchte eine unserer 29 Fa­
milien im Durchschnitt 1912 Fr. 2863, oder nach Ab­
zug von Steuern und Wohnung Fr. 2160. Da die Fa­
milie im Durchschnitt 11.2 Quets aufweist, entspricht 
sie ungefähr einer Haushaltung bestehend aus den 
Eltern und drei Kindern im Alter von 1, 6 und 10 
Jahren. Bei einer Preissteigerung von 40 °/o würde sie 
heute brauchen Fr. 3727. Um so viel sind gewiss die 
Löhne und Gehälter in den wenigsten Fällen gestie­
gen. Wir können deshalb der Entwicklung nicht ohne 
grosse Sorge entgegensehen. Denn die Tendenz zum 
Steigen ist unvermindert vorhanden. 

Aarauj, den 22. Januar 1%917. 

Statistisches Bureau des Kantons Aargau : 

Dr. P . Gross. 
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15. Januar 1917. 

Gemeinden 

1. Aarau . . 

2. Gränichen 

3. Suhr . . . 

4. Baden. . . 

5. Turgi . . . 

6. Unter siggen thai . 

7. Wett ingen . 

8. Bremgarten . 

9. Villmergen . 

10. Wohlen . . 

11. Brugg . . 

12. Beinwil a. S. 

13. Menziken . 

14. Laufenburg . 

15. Lenzburg . 

16. Seon . . . 

17. Muri . . . 

18. Möhlin . . 

19. Rheinfe lden. 

20. Rothrist . . 

21 . Zofingen . . 

22. Zurzach . . 

Durchschnitt (nach der 

Bevölkerung gerech­

net) 

Vermehrung gegen Okt. 1916 

% 

F l e i s c h s o r t e n 

Ochsen 

Suppen­
fleisch 

mit 
Knochen 
7» kg 

Rp. 

150 

150 

140 

145—150 

150 

— 

150 

150 

150 

150 

150 

150 

150 

140 

150 

150 

160 

150 

150 

150 

140 

150 

147.4 

1.2 

fleisch 

Bratfleisch 
(Hüft) 
ohne 

Knochen 
Vi kg 

Rp. 

190 

— 

— 

220 

— 

— 

180 

180 

160 

190 

160 

180 

200 

1 7 0 - 180 

190 

180 

160 

180 

180 

— 

170 

190 

185.4 

— 0.3 

1 

Kalbfleisch 

mit 
Knochen 

V» kg 

Rp. 

180 

— 

180 

170—180 

180 

— 

170 

180 

170 

170 

170—180 

180 

180 

160—180 

170 

170 

160—180 

170—180 

180 

180 

150—170 

180 

173.9 

1.7 

Schweine­

fleisch 

frisches 

Vtkgr 

Rp. 

170 

180 

170 

170 

180 

— 

170 

180 

170 

180 

180 

170 

170 

180 

170 

180 

180 

180 

180 

180 

170 

180 

174.0 

5.8 

Speck 

ge­
räucherter 

mager 

7* kg 

Rp. 

220 

230 

220 

200—210 

240 

— 

210 

240 

220 

220 

220 

220 

200 

2 2 0 — 2 4 0 

220 

220 

2 0 0 — 2 2 0 

240 

230 

220 

2 0 0 — 2 2 0 

220 

209.2 

3.8 

Schweine­

schmalz 

V» kg 

Rp. 

190—200 

200 

190 

180—195 

200 

— 

190 

200 

190 

190 

200 

190 

180 

180—200 

200 

200 

180—200 

200 

180 

190 

200 

180 

192.3 

9.6 

Nierenfett 

V» kg 

Rp. 

140 

150 

140 

150 

150 

— 

140 

130 

140 

140 

150 

140 

150 

120 

140 

— 

150 

140 

140—160 

— 

130—140 

120 

150.8 

22.6 

Milch, Butter, Käse 

Voll­

milch 

1 Liter 

Rp. 

26 

26 

26 

26 

25 

26 

26 

26 

26 

26 

26 

26 

26 

27 

26 

26 

25 

25 

24.8 

25 

26 

27 

25.9 

2.8 

Tafelbutter 

Vi kg 

Rp. 

275 

275 

— 

275 

— 

— 

260 

265 

275 

275 

275 

280 

215 

275 

260 

260 

250 

— 

265 

250 

275 

275 

259.2 

5.8 

SUsse 

Butter 

In Ballen 

V* kg 

Rp. 

265 

250 

— 

— 

— 

— 

250 

255 

265 

— 

— 

250 

215 

2 5 0 — 2 7 5 

240 

240 

250 

240 

— 

— 

260 

— 

241.3 

4.8 

Emmen­

taler-

Käse 

la 

V» kg 

Rp. 

160 

160 

160 

160 

140 

140 

160 

160 

160 

160 

140—160 

160 

160 

160 

160 

— 

140 

160 

150—160 

160 

160 

160 

157.6 

14.! 
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15. Januar 1917. 

B r o t 

Vollbrot 

7» kg 

Rp. 

30 

291/J 

29 

26 

25 

25 

28 

30 

283A 

30 

29 

261/» 

29 

Halb-
weiss-
brot 
Mehl 
Nr. 3 

V» kg 

Rp. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30 1 — 

28 

30 

30 

.29 

28/29 

27 

29 

29 

28.6 

8.3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Ruch­
brot 
Mehl 
Nr. 4 

und 473 

7« kg 

Rp. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

E i e r 

Trinkeier 

das Stück 

Rp. 

28 

25 

27 

25—30 

— 

25 

30 

28 

25 

25—28 

30 

25 

25 

25—28 

25 

25 

23—24 

25 

27 

25 

20—22 

28 

26.5 

14.7 

*) Gemeindeverkauf. 

t) Im Wa lde. 

Kisteneier 

das Stück 

Rp. 

— 

— 

— 

28 

25 

— 

26 

— 

— 

26 

25 

21 

— 

— 

— 

— 

— 

27 

— 

— 

25 

26.1 

13.5 

Karto f f e ln 

1. Qualität 

V» kg 

Rp. 

i r / 2 

— 

11 

— 

II72 

12 

11—12 

II72 

IP/2 

1272 

— 

I P / 2 

— 

— 

11 

— 

13 

— 

12 

— 

11 

— 

11.6 

4.5 

50 kg 

Fr. 

— 

10. — *) 

10. -

10.— 

10.— 

10.— 

10.— 

10.— 

— 

10 .— 

— 

10.— 

— 

9.50/10.— 

10.— 

— 

10.— 

10.— 

11.50 

10.— 

10.— 

10.— 

10.10 

2.6 

II. Qualität 

7» k g 

Rp. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

50 kg 

Fr. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-

B r e n n h o l z 

Tannenholz 
in Spalten 

der Ster 

Fr. 

19. -

1 6 . - f ) 

18.— 

13.715.-f) 

20 .— 

15.— 

14.—/15.— 

15.— 

15.— 

19.— 

15.— 

18.— 

20. — 

12 .— 

20 .— 

19.— 

15.— 

1 2 . - f ) 

12. - f) 

— 

16.— 

18.— 

— 

— 

Buchenholz 

in Spalten 

der Ster 

Fr. 

22 .— 

2 2 . - f ) 

24 .— 

18.720.-t) 

25 .— 

•23.— 

18.—/20. -

18.— 

26 .— 

2 3 . — 

2 2 . — 

2 2 . — 

2 3 . — 

19.— 

2 1 . — 

2 3 . - / 2 4 . — 

20.— 

2 0 . - f ) 

18. - f ) 

— 

20.— 

20 .— 

— 

— 

Mischel­
holz 

in Spalten 

der Ster 

Fr . 

19.— 

18. - f ) 

20 .— 

12.7l3.-t) 

2 2 . — 

19.— 

14.—/15.— 

16.— 

15.— 

17.— 

18.50 

20 .— 

2 1 . — 

14.— 

20 .— 

— 

14.— 

15.7l6.-t ) 

1 6 . - t ) 

— 

1 4 . — 

15.— 

— 

— 

K o h l e n 

Braun­
kohlen-
Briketts 

50 k g 

Fr . 

3.20 

2.60 

2.80 

3.10 

5.50 

— 

3.10 

— 

3.10 

3.20 

3.20 

2.50 

-

— 

2.80 

— 

3.10 

2.85 

3.25 

2.90 

3 . — 

2.60 

2.954 

9.0 

Koks 

50 k g 

Fr . 

3.50 

3.75 

— 

3.75 

3.60 

— 

3.60 

3.90 

— 

3.40/4.— 

3.75 

4 ,— 

5.30 

— 

4.20 

— 

4.25 

— 

3.75 

— 

3.10 

— 

3.86 

23.S 


